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INSERAT

Liebe Leserinnen und Leser,   
wir können in der Redaktion der bz
zwei neue Redaktoren begrüssen. Im
Ressort Baselland hat im vergange-
nen Monat Leif Simonsen seine Ar-
beit aufgenommen. Der 29-jährige
Basler hat an der Universität Freiburg
Medien- und Kommunikationswis-
senschaften, Journalismus und Poli-
tikwissenschaften studiert und mit
dem Lizentiat abgeschlossen. Für die
Basellandschaftliche Zeitung ist Si-
monsen bereits seit einiger Zeit als
freier Journalist tätig. Zuvor hat er
für die «Freiburger Nachrichten» und
den «Baslerstab» gearbeitet.

Neu zum Team Basel-Stadt stösst
in diesen Tagen Moritz Kaufmann.

Kaufmann ist 25 Jahre alt, in Basel
geboren und in Bern aufgewachsen.
Sein Studium in Journalismus und
Organisationskommunikation hat er
soeben an der Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften ab-
geschlossen. Als Journalist war Kauf-
mann während seines Studiums be-
reits in der Bundeshausredaktion der
AZ Medien tätig.

Beiden neuen Redaktionsmitglie-
dern wünsche ich eine erfolgreiche
Tätigkeit bei der bz.

THOMAS DÄHLER, CHEFREDAKTOR

Betrifft bz

Gesundheitsförderung Wegen der
knappen Kantonsfinanzen will die
Baselbieter Regierung nun auch bei
der Gesundheitsförderung abspe-
cken: Für die zweite Staffel des Akti-
onsprogramms «Gesundes Körperge-
wicht» beantragt sie dem Landrat nur
noch halb so viel Geld wie für die ers-
te Staffel. Konkret sollen für die Jah-
re 2012 bis 2015 noch 356 250 Fran-
ken eingesetzt werden, wie die Regie-
rung am Dienstag mitteilte. Die Hälf-
te der Kosten trägt die Stiftung Ge-
sundheitsförderung Schweiz. Derzeit
sind im Kanton Baselland 18,1 Pro-
zent der Kinder vom Kindergarten
bis zur 7. Klasse übergewichtig. Da-
von sind 3,7 Prozent adipös. (SDA)

Kredit halbiert

Wahlkampf-Arena Es ist laut im KV-
Saal des Bildungszentrums kvBL Lies-
tal. Schüler strömen in den Saal, su-
chen sich einen Platz. Es wird über
Buchungssätze und lineare Funktio-
nen diskutiert. Einige Schüler tippen
noch kurz eine SMS, andere fragen
sich, ob der Schulleiter anwesend ist
oder nicht. Im Vorfeld des Staatskun-
de-Anlasses deutet bei der Schüler-
schaft wenig darauf hin, dass in we-
nigen Augenblicken bekannte Politi-
ker über die National- und Stände-
ratswahlen debattieren werden. Ma-
ya Graf (Grüne), Eric Nussbaumer
(SP), Simon Oberbeck (JCVP) sowie
Caspar Baader (SVP) steigen auf das
Podium und unterbrechen die Dis-
kussionen der Schüler.

Der Staatskunde-Anlass hat mitt-
lerweile Tradition. Schon zum 9. Mal
organisierten Schülerinnen und
Schüler der Abschlussklasse freiwil-
lig diese Arena. Mitveranstalter war
dieses Jahr der Jugendrat Baselland.
Lea Hungerbühler, Präsidentin des
Jugendrats, erklärte den Schülern im
Plenum, warum es wichtig sei, dass
junge Erwachsene an Wahlen teil-
nehmen: «Lediglich sieben Prozent
der Wählerschaft ist unter 24 Jahre
alt. Dies muss sich schleunigst än-
dern.» Sie appellierte an die Jugendli-
chen, sich in der Politik zu engagie-
ren, die Interessen der Jugend zu ver-
treten und die eigene Meinung zu
äussern.

Eine erste Chance dazu hatten die
Schüler während der Podiums-Dis-
kussion. Bei der ersten Möglichkeit,
Fragen zu stellen, meldete sich nie-
mand. Als die Politiker allerdings
zum Thema Jugend und Bildung
übergingen, war das Eis gebrochen:
«Sind Sie für oder gegen die KVS?»,
«Was passiert, wenn man die KVS ab-
schafft?», «Was geschieht mit dem
Geld, dass man an den Schulen ein-
sparen will?» So lauteten einige der
Fragen aus dem Plenum.

Schüler ziehen gemischtes Fazit
Auch nach dem Anlass wurde rege

weiterdiskutiert. «Ich habe viel über
die Parteien gelernt», sagte etwa eine
Schülerin. «Ich hatte vor diesem An-
lass gar keine Ahnung von Politik,
nun weiss ich mehr», freute sich ihre
Kollegin. Andere waren weniger be-
geistert: «Schade, dass die Politiker
oft vom Thema abgewichen sind»,
nervte sich ein Schüler. «Die Politiker
haben zu stark Werbung für ihre Par-
tei gemacht», stimmte ihm eine Kol-
legin zu. (FH)

Schüler zeigen
sich kritisch
gegenüber Politik

Was die Erstklässler schon hinter
sich haben, steht den Baselbieter Par-
lamentariern morgen bevor: der ers-
te Tag nach den langen Sommerferi-
en. Der teils neu besetzte Landrat be-
kommt es gleich mit einem grossen
Brocken zu tun: der Fluglärm-Proble-
matik. Ganze neun Traktanden dre-
hen sich rund ums Thema Flughafen.

Zentral ist dabei die in einer Petiti-
on mit 8000 Unterschriften aufge-
stellte Forderung nach einer länge-
ren Nachtflugsperre auf dem Basler
Euro-Airport. Die Petenten wollen die
Nachtruhe um je zwei Stunden ver-
längern auf die Zeit zwischen 22 und
7 Uhr. Gleichzeitig bieten sie Hand
zum Kompromiss: Das derzeit in Zü-
rich geltende Flugverbot (23 bis 6
Uhr) würden sie auch akzeptieren.

Kein Gehör für Fluglärm-Gegner
Die Finanz- und Kirchendirektion

(FKD), bei der das Geschäft angesie-
delt ist, hat indes wenig Gehör für
die Fluglärm-Gegner. Eine Verkür-
zung der Betriebszeiten lehnt der
FKD-Vertreter klar ab. Denn eine sol-
che würde Fluggesellschaften aus Ba-
sel verjagen und Tausende von Ar-
beitsplätzen gefährden. Pikant: Die
FKD bezweifelt die gesundheitlichen
Auswirkungen des Fluglärms.

Ein weiteres brisantes Thema ne-
ben der Nachtruhe ist der hohe An-
teil von Südanflügen. Diese Quote
hat sich mit der Einführung des neu-
en Landesystems ILS 33 im Jahr 2007
erhöht – entgegen der Versprechun-
gen. Im vergangenen Jahr schliess-
lich wurde der legendäre Wert von
9,96 Prozent vermeldet. Zum ersten
Mal gab der Flughafen den Wert mit
zwei Kommastellen an. Hätte er dies
nicht gemacht, wäre die 10-Prozent-

Marke erreicht worden, worauf die
Verantwortlichen Massnahmen hät-
ten ergreifen müssen. In ihrem Pos-
tulat fordert Agathe Schuler (CVP,
Binningen) die Regierung trotzdem
auf, die Ursachen der «massiven Zu-
nahme der Südlandungen» zu analy-
sieren und etwas dagegen zu tun.

Gleich doppelt an die Kasse
kommt die Fluglärmkommission.
Diese sei viel zu passiv, kritisiert die
Umweltschutzkommission in ihrem
Fluglärmbericht. Hanspeter Weibel
(SVP, Bottmingen) haut in die gleiche

Kerbe: Die Kommission erfülle ihren
Auftrag nicht. In seinem Vorstoss for-
dert er darum ihre Abschaffung.

Weitere Vorstösse behandeln die
Knotenregelung, die Zusammenset-
zung des Flughafen-Verwaltungsra-
tes, fehlende Messstationen und Pla-
nungsgrenzwerte (siehe unten).

Neue Ausgangslage
Interessant ist, wie der Landrat in

seiner neuen Besetzung das Thema
Fluglärm anpacken wird. Bisher war
das Dossier eine Domäne der grünen
Ex-Landrätin und heutigen Schutz-
verbands-Präsidentin Madeleine
Göschke. Mit ihren Vorstössen biss
sie in der bürgerlichen Ratshälfte
meist auf Granit.

Mit dem Einzug der Grünliberalen
und einem Sitzgewinn der Grünen
ist das Parlament leicht grüner ge-
worden. Und sogar die SVP macht
mit traditionell grünen Anliegen
zum Fluglärm auf sich aufmerksam:
Hanspeter Weibel (SVP, Bottmingen)
etwa unterstützt die Verlängerung
der Nachtflugsperre – entgegen der
Parteimeinung. «Meine Haltung ist
mit der Partei abgesprochen. Ich darf
zum Flugverkehr eine andere Mei-
nung haben», liess sich der 58-Jährige
in der bz zitieren.

Morgen wird sich zeigen, wie grün
der Landrat neuerdings tickt.

VON BIRGIT GÜNTER

Fluglärm Morgige Landratssitzung steht ganz im Zeichen des Euro-Airports

Flugzeuge im Parlament
Der Landrat richtet morgen sein Augenmerk auf den Flugverkehr und seine Auswirkungen. BIRGIT GÜNTER

Sogar die SVP macht
neu mit traditionell
grünen Anliegen auf
sich aufmerksam.

Längere Nachtflugsperre,
Reduktion der Südanflüge
und Kritik an der Fluglärm-
kommission: Das sind die
drei Hauptthemen an der
morgigen Sitzung. Daneben
fordert die grüne Ex-Landrä-
tin Madeleine Göschke in ei-
nem Vorstoss, dass nur am-

tierende Regierungsmit-

glieder im Verwaltungsrat

des Euro-Airports Einsitz

nehmen dürfen. Ein alt Re-
gierungsrat, der sich an kei-
ner Urne mehr vor dem Volk
verantworten muss, nehme
seine Verantwortung zu we-
nig wahr, findet sie. Ihr Par-
teikollege Simon Trinkler aus
Allschwil appelliert an den
Flughafen, auch in Neuall-
schwil eine Messstation auf-

zustellen und diese Daten in
den Umweltbericht zu über-
nehmen. In einem weiteren
Postulat schlägt Trinkler vor,
dass die rund fünf betreffen-
den Flugzeuge pro Woche
statt nach 22 Uhr vor dieser
Uhrzeit landen. Damit würde
im Chleifeld in Allschwil der
Planungsgrenzwert nicht
mehr überschritten, sodass

die dortigen 80 000 Quad-

ratmeter zum Bauland um-

gezont werden könnten. In
der Umweltschutzkommissi-
on kaum bestritten war die
geltende Regel, dass am Eu-
ro-Airport ab 5 Knoten Rü-
ckenwind auf Südanflug um-
gestellt wird. Die 5-Knoten-
Regel wird international
empfohlen. (BIG)

■ AUCH DARÜBER WIRD GEREDET: WEITERE FLUGVERKEHR-VORSTÖSSE

Bilder zum Anlass auf
www.basellandschaftlichezeitung.ch

Geblitzt Vier Raser

an einem einzigen Tag
Die Polizei Basel-Landschaft hat
vergangenen Sonntag gleich
vier Schnellfahrer erwischt, wel-
che mit massiv überhöhter Ge-
schwindigkeit auf der Autobahn
A2 bei Tenniken unterwegs wa-
ren. Die fehlbaren Lenker, alle-
samt aus dem Ausland, hatten
zwischen 177 und 187 km/h auf
dem Tacho statt der dort erlaub-
ten 120. Den Lenkern blüht ne-
ben der happigen Busse ein
Fahrverbot in der Schweiz. (BZ)

Chronische Schmerzen

Forum im Bruderholz
Um 19 Uhr findet heute im Kan-
tonsspital Bruderholz eine Podi-
umsveranstaltung über die Be-
handlung chronischer Schmer-
zen statt. Dabei werden
Schmerzspezialist Gerfried Beyl
und Psychologe Giacomo Plata-
no Therapiemöglichkeiten auf-
zeigen. Der Eintritt ist frei. (BZ)

Nachrichten


